
tat Nıetzsches (I Teıl) kurzzuhalten und ann
Vorwort Untersuchungen vorzulegen ber die Beziehun-

SCH zwıschen Niıetzsche und dem christlichen
Claude Geffre/Jean Pıerre Jossua Glauben, zunächst Form Gegenüberstel-

lung, ann thematischen Analyse von

Nıetzsche und das Nıetzsches Urteilen ber das Christentum,
schließlich und endlich VO theologischen Stu-Christentum dien, die eine Stellungnahme Nıetzsche ein-
halten (IL Teıl) Der ungleichgewichtige Einflufß
dieses Philosophen auf die verschiedenen Kul-

Nıetzsche 1ST mehr als Cin Philosoph Er 1ST eiNe während dieser etzten Jahre hat ”azZzu
mächtige Stimme, die unausgesprochene Gedan- geführt, daß 1er bevorzugt deutsche, tranzOÖsı1-
ken unserem CISCHNCHN nneren ZU Klingen sche und ıtalıiıenısche Autoren Worte kom-
bringt verfügt ber C1INC inspiratorische Kraft MCN, wobe1l WITL: lebhaft bedauern, dafß es nıcht
Durch intuıtıyen Erkenntnisse 1STt ber- gelang, Autoren aus den USA und a4Uus Spanıen
1es C1inNn Vorläuter für Cu«c Einsichten, die ann ZUT Mitarbeıt

der Folge den Humanwissenschatten selbst- Zunächst muüßte versucht werden, C1IiNC Dia-
verständliches Gemeingut geworden sınd Wenn für die Gründe der unaufhörlich erneuer-

ten Modernuität Nıetzsches entwickeln IstC: auf SCWISSC Menschen faszınıerend wirkt,
hat das SC1INCIN rund darın, dafß tür S1C C1iNe enn wirkliıch der Prophet des 20 Jahrhunderts?
Mischung darstellt aus Anarchismus, Prophe- Statt ein großes Kolossalgemälde der kulturellen
tentum und Asthetik, die WI1IEC CISCNS AaZu SC- (sesamtsıtuation produzieren, haben WIrLr e1-

macht erscheıint, diejenigen verführen, die NenNn JUNSCHL Philosophen, der siıch der Tradıtion
sıch der Gesellschatt MIt ıhren Zielvorstellun- Nıetzscheschen Denkens verpflichtet weıß Yves

Le Gal gebeten, diese Diagnose der FormgCNH, ıhrer Kultur allgemeınen und namentlıch
ıhrer relıgıösen Kultur nıcht mehr wıederftinden ersuchen, da{fß dabe!: der ersten Person
Schließlich findet sıch be1 Nıetzsche der erstaun- spricht Nıetzsche IST für ıhn der Sokrates Platon
ıch origıinelle Gedanke, die Entfaltung des ] — unserer Epoche, der seiINCN Standort
disch-christlichen Denkens nıcht als C1in Gefüge entscheidenden kulturellen Wendepunkt hat,
von Ideen der dialektischen Dynamık eiNE CUuU«C Welt ankündigt.
begreifen, sondern als Erziehungs- und Nıetzsches Nachwirkungen zunächst

literarıscher Art MI Thomas Mann, StetanBildungsvorgang, und diesen ann nıcht be-
ZUg auf die Wahrheıt welche sıch darın darstellt, Zweıg, Nıkos Kazantzakıs, Andre Gide, Andre

beurteılen, sondern vielmehr bezug auf das Malraux bevor MITL arl Jaspers und Martın
Leben, auf welches dieser tördernd der hem- Heidegger auch auf dıe Philosophie einzuwirken
mend einwirkt and and damıt ahm der begann Wır konnten nıcht davon absehen, die
Geschichte ıhre beherrschende Funktion rage ach diesen verschiedenartigen Deutungen
Offenbarungsinstanz, die S1IC VO Christentum behandeln Diese Aufgabe hat G107g10 Penzo

MItTt se1inem Beıtrag übernommen VWır bedauerngeerbt hatte und die sıch durchhielt Begriffen
WIC «Fortschritt» der «Klasse», und erhob NUL, dafß WIL Heıidegger nıcht CISCHNCN
Einspruch dagegen, daß 1€es dem Vorwand Autsatz haben wıdmen können
der Vernunft geschah Man könnte vielleicht der Auffassung SCIMN, es

Unter dem tieten Eindruck von dem unauft- bedeute C1iNeE empfindliche Verkürzung der DPer-
hörlich wıederkehrenden Einfluß den spektive, wenn 111a mMIit jeder Interpretation der
Nıetzsche 70 Jahrhundert ausübt, VO  3 der biologischen Ordnung bricht oder vielmehr S1IC

Fülle verschiedenartiger Deutungen, die I: CI- den Hintergrund drängt Eın Mißverständnis
tahren hat VO  } den Verbindungslinien zwıischen des Geschicks allen Seıins, das SC1LHNCI Selbst-
ıhm und verschiedenartigen kulturellen ewe- verwirklichung der Begriffe «Wıiılle ZuUur Macht»

kamen WILE aut den Gedanken, ıhm CI - und KCEWISC Wiederkehr» bedürte. Schließlich SC1

halb unserer Sektion «Fundamentaltheologie» och vermerkt, dafß zunächst daran gedacht WAal,
einmal ein DaNzZCS Heft wıdmen. Es schien unNns Abschnıitt dem Eıinflufß Nıetzsches auf die
der Zielsetzung dieses Unternehmens aNSCMCS- nıhilistischen Strömungen und Sınne
SCH, die allgemeinen Überlegungen ZUur Aktualı- autf den verlorengegangenen Sınn des Lebens
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widmen — GE Erscheinung, VO der viele Ns MUNSCH seiner Zeıit, die MIt dem Namen Dosto-
rer Zeıtgenossen, VvVor allem 1ı er 1 Ge- jewsk1]) verknüpftt ı1STt. AÄAnton Uhl ZE1IQL aber sehr
neratiıon, betroffen sınd Es schien uns aber, daß gul auf dafß INan, selbst wWenn ıhre Standpunkte
be1 näherem Zusehen un: sachgemäßer Überle- bezüglıch der Äntwort auf die beängstigende
gun die Fragen ach der Sınnkrise nıcht haupt- Wirklichkeit des Bosen einander entgegenNgESETZL
sächlich Nıetzsche führen und daß auch das sein und Nıetzsche hat eıl des
Studium dieses Philosophen nıcht ZU Neonıihı- Werkes von Dostojewskıj gekannt! doch
lismus führt Für ıhn liegt der Nıhilismus viel- tietsten un! innersten Grunde ıhres Gegensatzes
mehr der pOoS1ıtLven Wiıssenschaft asketi- e1iNE geheime Verwandtschaft entdecken annn
schen Ideal un! der bürgerlichen Lebensauf- Im 70Ö Jahrhundert hat 6S Reaktionen aus

fassung christlichen Kreısen nıcht gefehlt bloße sımple
So blieb och SC1MH unbestreıitbarer Einflufß aut Verurteilungen, Antwortversuche WI1e die VO  3

die oftmals neonıhilistischen Strömungen des Max cheler (Liebe und Ressentiment) VO Em-
«strukturalistischen» Typs Dıiesen Einfluß manuel ounıer (die Aggressivıtat), VO Henrı
untersuchen, unternımmt der Beıtrag VO  3 Jean de Lubac (der Atheismus), ann aber auch Ver-
Greisch wobe 1er die Thematık och D suche Aneıjgnung Die auteinander-
weıtet 1St auf die Kritik Humanısmus folgenden (Generationen scheinen sıch bri-
Greisch hat VOoOr allem das Denken VO  3 Michel SCNH nıchtaut 1e 1 gleichen Themen tixiert

haben Yves Ledure hat sıch bereıt erklärt,Foucault, Gılles Deleuze und Jacques Derrida
Untersuchung unterzogen diesen verwirrenden Fragenkomplex behan-

Die rage ach dem Indıyiduum, dem einzel- deln Er hat dabe1 säuberlich unterschieden ZW1-

schen denen, die Nietzsche eintach ablehnen,neCN, die heute angesichts der «Makrogesellschaf-
ten>» un: der Entscheidungen, die nıchts anderes und denen, die es verstanden haben, ıhm

Blick haben als statistische Schätzungen, mMIit Zeugen dessen sehen, w as der moderne
Mensch 1IST, Ja EeiNE gewichtige Anfrage diegroßen Resonanz rechnen kann, W ar auch

schon die der großen Denker des Jahrhun- Adresse der Christen
erts WIC Nıetzsche un: Kierkegaard So schien eım Übergang ZuUur thematischen Analyse
es unsnt die bei ıhnen beobachtende schien 6S uns unumgängliıch auch Beıtrag
Erhöhung des einzelnen gegenüber der Masse der Schlüsselthkemen Nıetzschesu-

eiNeEe paradoxe Sache be1 Nıetzsche, der doch die sehen ZUuU Thema «Leben» Als SCNAUCI 4N Z U -

christliche Wertschätzung des einzelnen anfıcht! z1elenden Blickwinkel dieses Beıtrags wollten
vergleichen MItTt ıhrer Mißachtung des einzel- WITLr das kontrapunktische Verhältnis zwischen

Leben ach dem asketischen Ideal desNen Blick auf die Politik der das gesellschaft-
liche Handeln Raymond Duval der selbst sCIMN Christentums (3 eıl der Genealogıe der Moral)
Interesse solchen Beıtrag bekundet un! Leben ach dem Leitbild Zarathustra
hatte, hat annn auch freundlicherweise diese berücksichtigt wWwW155CHN Hıer 1ST der Beıtrag VO  e}

Aufgabe übernommen und damıt E1iNE subtile Bernhard Welte ber Nıetzsches Ubermen-
Kontrapunktik beı diesen beiden einander schen, JENC mythische Gestalt, welche dem
nahestehenden und doch verschiedenen Phi- menschlichen Wıllen ZUT Macht bıs hın ZUT

losophen herausgearbeıtet Selbstvergötterung Ausdruck verleıht, einzuord-
Das Problem des «BOsen» 1ST vielleicht das NCN er Verfasser bemerkt aber, daß Nıetzsche

gewichtigste Problem des Nietzscheschen enk- die Doppelbödigkeit dieses Themas nıcht wahr-
überhaupt Be1l der Arbeiıt diesem hat,; JENC Doppelbödigkeıt die doch

Problem kam Nıetzsche dem Vorhaben, C1INC auch Selbstüberschreitung des Men-
heraklitische Sıcht der Welt entwerfen, der schen, die von ıhm als ein Geschenk aNSCHNOIN-

I1NEN wırd hätte tühren könnenGegensatz anthropozentrischen
Forderung ach Gerechtigkeıit C1INC ombinato- ugen Bıser hat diese Thematık ausgeweltet
rische Unschuld freien Spieles der Kräfte MItT Interpretation der Gestalt Jesu bei
herrschen sollte Er erscheıint daher sehr «INO- Nietzsche, klassıschen Themas, das
dern» sehr ahe «wissenschaftlichen» Be- wiıeder diskutiert wiırd Im Vergleich SC1INECTI

trachtung der Gestaltung des UnıLyrersums und Kritik Christentum 1ST die Einstellung Nıetz-
der Entwicklung des Lebens Banz egen- sches Jesus 1e] zurückhaltender, und Bıser
sSatz der lebendigsten christlichen Stroö- legt dar, da{fß hınter der vordergründigen Ableh-
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das eft auch auf eben diese VWeıse beschlossenNuns eine Beziehung sıchtbar gemacht werden
kann, die NIE ganz ZzerstoOrt worden 1ı1STt. werden (Wır denken 1er den vorletzten

Schließlich War Cs unumgänglıch Be1- ufsatz, aut den aber ann och der Beıtrag
uUunsercs Freundes Jean Granier folgt, der für unstrag, den Norbert Schitters treundlıcherweise

übernommen hat, dem Thema «Gott bei Nıetz- die undankbare Aufgabe übernommen hat, alle
sche» wıdmen Welcher (ott 1ST LOLT und WT Beiıträge nochmals lesen un: CINE abschließen-

die Schuld diesem Tod (sottes? de Zusammentassung schreıiben. Wır haben
Endlich mußten auch och eigentlichen also JUNSCIL Theologen, Bernard Lauret,

Sınne theologische Fragen diesem eft Platz gebeten, Nietzsche nochmals lesen und uns

finden Und zuallererst S1115 es dabei darum, C1iNeEC ann SagcCch, welchen Wiıderhall dieser Mensch
fundamentaltheologische rage prüfen die und dieses Werk ı seiner CISCNCN Glaubenser-
rage der Ausbildung allgemeınen Herme- fahrung und SC1INCIHN CISCHNCH christlichen Den-
neutik durch Nıetzsche, die unausweichlich das ken weckt Er hat das mıiıt außersten Unter-
perspektivische Verständnis der Wahrheıit SC- cheidungskraft Er besteht dabei auf der
führt hat Was würde 658 ohl für das Christen- umftfassenden Kohärenz des denkerischen Ansat-
tum bedeuten, wenn diese Problematik C1inNn S1O- Z.C5 Nıetzsches, un richtet CIN1LSC kritische
Reres Gewicht erhielte? DPıerre Gisel untersucht Fragen ıh:
die Herausforderung, die Nıetzsche hıermıt für Wır hoffen, da{fß dieses unseren Intentio0-
das christliche Denken darstellt, und bietet nen sehr unvollkommene eft bei
CIN1ISC Ansätze der Retlexion aut die AÄArt un: unseren Lesern SCHAUSO 1e] Interesse finden
VWeıse, WI1e diese Herausforderung sinnvoll aNnSC- MOSC WIC be1 unNns, den Herausgebern, als WITLr die
NOMMMMEN werden könnte Beıtrage ZU ersten Mal lasen

VWıe WITr schon mıiıt der ersten Person
geschriebenen Autsatz begonnen haben, sollte Aus dem Französischen übersetzt VO':  - Dr Ansgar Ahlbrecht

schwere Arbeıt bedeutet häatte und der be] der
Woher kommt Nıetzsches Aktualıtät Lektüre VO «Jenseıts VO Gut un: BOöse» der

« AISO sprach Zarathustra» nıcht gefiebert hätte
Yves Le Gal und Danz davon ertüllt SCWESCH waäare”? Die subtile

Kunst die brillante Sprache, das Paradoxon un
die Polemik VO  w ungekannter Kraft die auttal-Unzeitgemäß lende Klarheıt, MIt der die Gedanken die Tiefen
ausloten und die Gipfel erleuchten, die Gewalt
un: das schwindelerregende KEınsteigen die
Fragestellungen, 1€es alles mußte Nietzsche

«Nıetzsche be1 ıhm 1IST von I1L11E: die ede >»» Di1e Verführer der Jugend AUuUsSs Hause
Generatıiıonen, die zwischen den beiden Welt- machen und VO  n allem, W as jedem VO uns

kriegen heranwuchsen, und mehr och die ach danach strebt, da{fß die Welt endlich endgülti-
dem 7weıten Weltkrieg konnten diese berühmte DCI Weıse durchdacht und verändert werde. Wer

und schöne Aussage überprü- konnte uUuNnsere Begeisterung besser wecken als
Nietzsche? Ich sehe keinen. WEe1 schafften c5sSten, WIC CS WECNISCH möglıch 1ST

Gab es enn dieser eıt Frankreich auch annähernd Marx und Freud ber wer las schon
1Ur Abiturienten, für den das mehr als das ommunistische Manıifest oder den
Studium der Lıteratur und der Philosophie nıcht Anfang der Deutschen Ideologie, der allentalls
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